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Batibor den 6. October 1841. 


Perſonal-Veraͤnderungen 
bei dem Königl. Oberlandesgericht zu Ratibor. 
Beförd ert: 

Die Rechtskandidaten Engelbrecht und Langer zu Oberlandesgerichts⸗Auscultatoren. 
Der Juſtitiarius Wolff II. iſt als 2. Aſſeſſor beim Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Leob⸗ 
ſchütz angeſtellt worden. 0 N 
Der invalide Unteroffizier Johann Keller iſt als Bote und Exekutor beim Land- un 
Stadt⸗Gericht Oppeln angeſtellt worden. 5 
Der bisherige Hülfserekutor Bowroth iſt als Bote und Exekutor beim Land- und Stadt⸗ 


Gericht Oppeln interimiſtiſch angeſtellt worden. 


Verſetzt: 
Der Auscultator Kieſchke zu Koͤnigsberg zum Oberlandesgericht in Ratibor. 
Der Anberlanbeögerlätäszifeher Schultz als Land- und Stadt-Geriht3:Nath nach 
Görlitz. 
—ß⸗ͤ3•?.ꝶñ˖«. . . S: ð qUꝑVüĩ74v 
Bekanntmachung. 

Auf dem Zboor⸗Platze lagern einige Stämme friſches Pappelholz. — Dieſelben ſollen 
am 7. c. Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle meiſtbiethend verkauft werden. Hierzu ladet 
Kaufluſtige ein 

Ratibor den 4. October 1841. 
Der Magiſtrat. 


„ er 


we 


Das auf heut angekündigte Concert der ein, in Folge der an fie ergangenen Aufforderung 
Herren Lüſtner und Schnabel wird erſt bei ihrer Durchreiſe in Oppeln zu gebendes 
Sonntag den 10. October d. J. Statt finden, Concert verzögert wird. 
weil die Ankunft der Herren Concertgeber durch — — 
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Das Eiſen. 

Während das alte Wort: „Geld regiert die 
Belt“, aufhört, buchftäbliche Wahrheit zu fein und 
nur in fombolifcher Bedeutung noch Sinn behält, 
hat das Eiſen ſich zur eigentlichen Weltherrſchaft 
erhoben. Anfangs langſam und allmaͤhlig, end⸗ 
lich ſchnell und ſtuͤrmiſch iſt ihm dieſe Herrſchaft 
aufgewachſen, und eine unerſchoͤpfliche Fundgrube 
innerer Kraft hat fie befeſtiget. So weit iſt es 
gekommen, daß ohne Eiſen ein Kulturfortſchreiten 
gar nicht mehr denkbar iſt. In Barbarei ſaͤnke 
die Menſchheit zuruck, würde ihr das Eiſen ge: 
nommen, und was in unſeren Zeiten der Men— 
ſchengeiſt Großes ſchafft, das konnte nicht gedacht, 
geſchweige vollbracht werden ohne das Metall, 
welches die alte Zeit in die Reihe zu unterſt 
ſtellte. „Eiſen iſt die Grundmauer der Civiliſati— 
on“, ſagte Fühn vor 40 Jahren ſchon ein großer 
Geiſt. Aber nicht als roher Stoff iſt es ſolche, 
ſondern in ſeiner Verbindung mit Erfindung und 
Betriebſamkeit, mit Wiſſenſchaft und Erfahrung, 
mit Kunſt und Geſchicklichkeit und allen den Thä: 
tigkeiten. die, auf den Erwerb irdiſcher Güter ge: 
richtet, in der Geſellſchaft hin und her pulſiren 
von Jahr zu Jahr mit immer raſcherem Schlage. 
In dieſem Verſtande iſt das Eifen im Kreis laufe 
der irdiſchen Induſtrie Mittelpunkt und Herz. 
Was die Adern einfogen, das ſendete es vervoll— 
kommnet wieder aus in die fernſten Theile und 
zieht dafür rohe Saͤfte ein, um ſie von Neuem 
zu veredeln, und in dieſem ewigen Wechſelſpiel iſt 
das Gold nur der Rechenpfennig, der dem Spie⸗ 
ler Gewinn und Verluſt anzeigt. Alle Tage ver⸗ 
drängt das Eiſen bald den einen, bald den andern 
Stoff aus der Anwendung und tritt an ſeine 


Stelle. Man darf nur den Blick auf England 


werfen, auf jenes Land, das der Weltherrſchaft 
des Eiſens vorzugsweiſe huldiget und dem daraus 
der unermeßliche Beſitzſtand hauptſaͤchlich erwachſen 
iſt, der es befaͤhiget, weite Laͤnderſtriche an den 
aͤußerſten Erdenden, ja, halbe Welttheile mit vielen 
Voͤlkern als hoͤrige Hinterſaſſen an ſein kleines 
Eiland zu knuͤpfen, das auf der Karte unſeres Ge⸗ 
ſtirns nicht viel ‚größer als ein Punkt erſcheint. 
Ja, in Albion, wo ein eiſernes Netz im buchſtaͤb⸗ 
lichen Sinne uͤber das ganze Land gezogen iſt 
(2100 engliſche Meilen Eiſenbahnen hat England 
fertig, und 3060 Meilen find im Bau), in den 
ſtaunenswuͤrdigen Docks fuͤr den Bau eiſerner 
Schiffe, in den Rieſenwerkſtaͤtten der Architekten 
fuͤr die Herrichtung eiſerner Palaͤſte, da wird 
Einem die Rolle klar, die dem Eiſen beſchieden ift- 
und nur dert kann man die Nutzbarkeit und Wich 
tigkeit dieſes Metalles ganz wuͤrdigen lernen, indem 
man bei jedem Schritte auf Gußeiſen, Stabeiſen, 
Eiſenblech und Stahl unter immer neuen Geſtal⸗ 
ten und unter taufend Verwandlungen flößt, an 
die man auf dem Continente kaum noch gedacht 
hat. Eiſerne Caroſſen ſieht man da Über eifernes 
Straßenpflaſter rollen; man wandelt uͤber eiſerne 
Trottoirs an eiſernen Wegſaͤulen voruͤber und 
unter eiſernen Colonnaden hin, ſieht man die Brun⸗ 
nen, Waſſertroͤge, Bauornamente, Denkſaͤulen, die 
Waſſerleitungen und Laternenpfaͤhle, die Gaslei⸗ 
tungen und Cloakenrinnen, die Wachthaͤuſer und 
Einfriedigungen der Wohnungen, Felder und Gär- 
ten, die Graͤnzpfaͤhle und die Baͤnke, Klosks und 
Geländer der Parks und Öffentlichen Anlagen, 
die Schoppen, die Fußböden, Bedachungen, Wag⸗ 
balken, Balcone und Portifen, die Kai: und Ha⸗ 
feneinfaffungen, und in den Bergwerken die Erf 
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gefaͤße, die Tragbalken, die Stempel, die Galerien, 
die Pumpen, Taue und Seile ſogar (aus duͤnnem 
Draht geflochten), Alles aus Eiſen. Jene luftigen, 
lichten, dem Anſcheine nach fo leichten Gebäude 
von koloſſalem Umfange, die Waarenſpeicher fuͤr 
den Weltverkehr, welche doch, trotz ihrer ſchein— 
baren Zerbrechlichkeit, Laſten von Hunderttauſenden 
von Centnern tragen (z. B. die ſechsſtoͤckigen 
Niederlagen der Katharinendocks in London), ſie 
wären, ohne Anwendung von Gußeiſen, plumpe, 
finftere Bauwerke mit haͤßlichen Strebepfeilern 
und backſteinernen Saͤulen, wie es z. B. die alten 
Speicher der oſtindiſchen Compagnie noch find, 
Die ſchlanken Bruͤcken, dieſe zierlichen Fußſtege über 
Canäle und zwiſchen den Baſſins hin, dieſe leichten 
Boote und Dampf: und Jagdſchiffe find von Eifen, 
und eifern find die prächtigen Pilaſter und Säulen, 
welche viele Palaͤſte, Theater und Gotteshaͤuſer 
ſchmuͤcken. In den Fabriken und Manufacturen, 
in den gewaltigen Werkſtaͤtten der brittiſchen Sn: 
duſtrie hat das Eiſen eine Allgemeinheit der An— 
wendung, von der Dampfmaſchine an, der Alles 
bewegenden, bis zu dem Seſſel des Arbeiters herab, 
welche man auf dem Continente noch gar nicht 
faffen kann. Und wäre irgend einer, dem das 
Alles noch nicht genügte, um zu der vollen Ueber: 
zeugung zu gelangen, daß Eiſen und Steinkohlen 
in der That fuͤr die menſchliche Induſtrie das 
find, was für die phyſiſche Eriftenz des Menſchen 
die Nahrung iſt, der gehe hin und beſuche die 
brittiſchen Werkſtaͤtten für die Gewinnung des 
Eiſens ſelbſt, daß ihm der Zweifel ſchwinde. In 
einem einzigen Thale von South Wales, das noch 
vor 80 Jahren eine Eindde war, wo der Fuchs 
das ſcheue Reh beſchlich und der Birkhahn ſein 
Neſt bauete, flammen jetzt 21 Hochofen, Feuers 
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bergen gleich, die wöchentlich 30,000 Centner Rob: 
eiſen aus den Erzen bringen. Für das Gebläfe 
dieſer Oefen ſind Dampfmaſchinen von zuſammen 
530 Pferdekraͤften thaͤtig, und 1600 Menſchen be: 
ſchaͤftigt auf einem Werke die Verarbeitung des 
Roheiſens zu Stabeiſen allein. Mertyr « Tydwill 
und Eyfortha, zwei Gießereien, fabriziren jährlich 
zwölfmalhunderttauſendCentner aus drei 
und einer halben Million Centnern Erz und vier 
Millionen Centnern Steinkohlen. Schon die 
Geburt des Eiſens iſt herkuliſch dort und verkuͤn⸗ 
diget die Natur eines Weltgebierers. (Bl. a. d. G.) 
— — — — 


Allen Freunden und Bekannten, bei mei⸗ 
ner Abreiſe von hier nach Breslau, nochmals 
ein herzliches Lebewohl! 

Ratibor den 4. October 1841. 


Heinrich Rawitz. 


Den 16. October d. J. 
iſt Ball im Caſino. 


Ratibor den 1. October 1841. 
Die Vorſteher. 


Mittwoch den 13. October 1841 
Concert des Muſik vereins. 


Die Direction. 


Indem ich die Verlegung meiner Tuchhand⸗ 
lung aus dem Tor Nr. 32 in das Haus 
Nr. 24 Langegaſſe, vis à vis des Hillmer⸗ 
ſchen Gaſthauſes, hiermit anzeige, erlaube ich 
mir zugleich, nicht nur mein wohlaſſortirtes La⸗ 
ger in Tuchen, Cords, Bukskins, Houtingsclo⸗ 
tes, Caſtorins, Caſimir = Welten und Flanells, 
Einem hochzuverehrenden Publikum zur höchſt 

ütigen Beachtung ganz ergebenſt zu empfehlen, 
ſonvern auch um die Fortdauer des mir bisher 
geſchenkten Vertrauens höflichſt zu bitten. 


Ratibor den 30. September 1841. 
f Fr. Langer. 


—— 


Hierdurch zeige ich ergebenft an daß bei 
mir gutes doppeltes und einfaches Bier, 
aus dem Waſſer meines neuen Brunnens 
gebraut, zu haben iſt. 


Ratibor den 2. October 1841. 


ülbier, 

Brauereibeſitzer im Jungfernhofe. 

In meinem Hauſe am großen Thore iſt 

der Mittelſtock zu vermiethen und vom 1. Ja⸗ 

nuar 1842 zu beziehen. Er beſteht in 5 Stuben 

nebſt dem benöthigten Zubehör, alles im beſten 
Zuſtande. 


And. Haaſe. 


Verloren. 

Auf dem Wege von der Lucaſine bis hinter 
Neugarten iſt eine Brieftaſche, worin ſich 
mehrere Papiere und einiges Geld befanden, 
verloren gegangen. Der Finder erhält bei 
Rückgabe an die Redaction des Anzeigers 1 KN 
une. 


Zu vermiethen. 


In meinem Hauſe auf der Oderſtraße 
iſt der Oberſtock, nebſt Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen und von Weihnachten d. J. zu beziehen. 


Ratibor den 4. October 1841. 
Lapezinski. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich nächſten Donnerſtag 
als am 7. October c. in meiner Bude zu 
Ratibor geräucherte Schinken, Speck 
und vorzüglich gute Würſte zu den billig⸗ 
ſten reiten verkaufen werde, 


Peukert aus Bauerwitz. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör iſt zu vermiethen und ſogle ich zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere bei dem Kaufmann 


Dzielnitzer. 


Holz⸗ Verkauf. 


Im Lohnitzer Walde ſteht eine Quanti⸗ 
tät trockenes, ſtarkſcheitiges Buchen⸗Leibholz, 
in halben Klaftern aufgeſtellt, die ganze Klafter 
nach preuſſiſchem Maaß und Inhalt à 5 RM 
incl. Stammgeld, vom 1. October c. an zum 
Verkauf vorräthig. Der Betrag für das zu 
kaufende Holz wird, gegen Anweiſung zur Ver⸗ 
abfolgung, im Lohnitzer herrſchaftlichen Hofe 
an den dazu beſtimmten Beamten entrichtet. 
Auch wird das Holz auf Verlangen, unter Auf⸗ 
ſicht und gegen Vergütigung des Fuhrlohns 
fa 22 Zr. pro Klafter, nach Ratibor gelie⸗ 
ert. 


In Nr. 132 auf der Odergaſſe iſt der 
Oberſtock ſammt Zubehör zu vermie⸗ 
then; das Nähere erfährt man vom Eigenthtt- 
mer. 

Ratibor den 1. October 1841. 


Kriger. 


Haus⸗- Verkauf. 


Das, den Mauermeiſter Langer ſchen Erben 
gehörige, in der Schuhbankgaſſe belegene 
Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen 


durch Langer, Priv.⸗Akt. 


Schöne Stallung für 4 oder auch weniger 
Pferde und Remiſe für 2 Wagen iſt vom 1. 
October c. an im Abrahamcezyk ſchen Haufe 
ſogleich zu vermiethen. Das Nähere iſt bei der 
Eigenthümerin des Hauſes, 1 Treppe hoch, zu 
erfragen. 


Anzeige. 

Die Gerechtſame einer Einquartirungsftube 
nebſt dem Gelaſſe für zwei Pferde iſt unter bil⸗ 
ligen Bedingungen zu verkaufen. 

Das Nähere iſt bei der Redaction des 
Oberſchl. Anzeigers zu erfahren. 
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